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Alteusteig , Samstag, dev 28. August 1942 6S. Jahrgang

Eichenlaub für einen Württembergs«
DNV Der Führer hat Haupt mann Brändle , Grup¬

penkommandeur in einem Jagdgeschwader, das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen und ihm folgendes
Schreiben gesandt : / ,

In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften Emsatzes un

Kampf für die Zukunft unseres Volkes verleihe ich Ihnen als
11t . Offizier der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum Rit¬

terkreuz des Eisernen Kreuzes . gez. Adolf Hitler,

Hauptmann Brändle wurde am 19 . Januar 1912 in Ludwigs¬
burg geboren . Nach seiner Schulzeit erlernte er das Handwerk
eines chirurgischen Jnstrurmentenmachers und arbeitete im Be¬
trieb seines Vaters . Da er von jeher an fliegerischen Dingen
außerordentlich stark interessiert war , machte er mehrere Uebun-

gen in der neuaufgestellten deutschen Luftwaffe . Im Frühjahr
1937 bestand er seine Meisterprüfung im Flugzeugbau und
wurde dann zum Jagdflieger ausgebildet . Nach seiner am
1. Juni 1938 erfolgten Beförderung zum Leutnant d- R . trat
er 1939 in den aktiven Dienst über und kam als Oberleutnant
und Flugzeugführer in einem Kampfgeschwader in den Frank¬
reichfeldzug. Im September 1940 wurde er zum - StaffelkapUan
ernannt und zeichnete sich durch hohes fliegerisches Können und
hervorragende Truppensührung aus . Am 1 . März 1942 wurde
er zum Hauptmann befördert , und zwei Monate später an der
Ostfront eingesetzt , wo er seine stolze Siegeslaufbahn begann,
die ihn im Laufe weniger Monate in die Reihe der erfolg¬
reichsten deutschen Jagdflieger führte . Nach seinem 49. Luftsieg
erhielt er anfangs Juni das Ritterkreuz . Einer seiner größte«
Tage war der 26. Juli , an dem er sechs sowjetischer Flugze^
nach heftigen Luftkämpsen zum Absturz brachte.

^
Insgesamt

brachte Hauptmann Brändle seit Anfang Juli über 50 feindlicht
Flugzeuge an der Ostfront zum Absturz.

Ritterkreuz für ---Sturmbannführer OlloVaum
nsg PK . Mit ^ -Sturmbannführer Otto Baum wurde ein

Führer unserer Wafsen- f- ausgezeichnet, der sich bisher in drei
Feldzügen durch persönliche Tapferkeit und hervorragende Füh-
rereigenschasten hervortat . 2m Polenfeldzug erhielt er
das Eiserne Kreuz 2 . Klasse und im Westen das Eiserne Kreuz
1. . Klasse , damals noch als Kompaniechef in der Lcibstandarte U
„Adolf Hitler "

. 2m Osten, wohin er inzwischen zu einer ande¬
ren ^ -Division als Bataillonskommandeur versetzt war , wurde
das „Bataillon Baum " durch seine Leistungen bald in der ge¬
samten Division bekannt . Besonders beim Durchbruch durch die
Stalinlinie bei Zazidino und Zilupe zeichnete er sich aus . Beim
Ansturm auf die starken Vetonbunksrstellungcn brach ^ -Sturm¬
bannführer Baum mit seinem Bataillon unter der persönlichen
Führung des Divisionskommandeurs stärksten Feindwiderstand
und schlug die Bolschewisten vernichtend.

Als die Division in den ersten Augusttagen des vergangenen
Jahres in härtesten Kämpfen um den Uebergang über den
Mschaga lag, gelang es dem Sturmbannführer , in kühnem Ent¬
schluß sein gesamtes Bataillon als erstes über den Fluß zu setzen
und den Gegner aus seinen starken Stellungen am jenseitigen
Ufer zu werfen . Auch an allen späteren Kämpfen der Division,
beim Vormarsch südlich des Jlmensees und bei den für die
Bolschewisten vernichtenden Abwehrkämpfen in den Waldai-
höhen hatte das Bataillon Baum hervorragenden Anteil . Stets
war es das persönliche Vorbild des Kommandeurs , das seine
Führer, Unterführer und Männer mitritz. Als einer der ersten

l Offiziere der deutschen Wehrmacht trug Baum das Deutsche
Kreuz in Gold, das ihm am 1 . Januar 1942 vom Führer ver¬
liehen wurde.

Mit den Waffentaten , die in der harten Winters chlacht
lüdostwärts des Jlmensees von unseren Soldaten vollbracht wur¬
den , ist an erster Stelle auch der Name des ^ - Sturmbann-
stihrers Otto Baum verbunden . In der Kampfgruppe des Eichen-
laubträgers , ^ -Obergruppenführer General der Waffen - ^
Ticke, an einem der brennendsten Punkte eingesetzt , hielt er
mit einer kleinen Gruppe allen Massenängriffen stand . Zwei
Dörfer waren , es gegen die die Bolschewisten immer wieder
»nrannten. In der Nacht vom 6 . zum 7 . April schien es , als ob
»ie Leiden Stützpunkte nicht mehr zu halten wären . Unter Ein¬
satz von schweren Waffen , Fliegern und Panzern traten dis
Sowjets zum Angriff an . Trotz der heldenhaften Abwehr unserer
Infanterie gelang es den in Stärke mehrerer Bataillone an¬
greifenden Sowjets , in die Dörfer einzubrechen . Unter keinen
Umständen durften diese Stützpunkte verloren gehen . So lautete
der Befehl. ^ - Sturmbannführer Baum sammelte kurz ent¬
schlossen seine Männer , warf den Gegner in kühnen GegeP
angriffen und holte die Stützpunkte wieder fest in seine Hank
zurück.

ff -Sturmbannführer Otto Baum würde am 15 . Novembei
1911 in dem Bauerndorf Stetten bei Hechingen im Gau Würt-
temberg -Hohenzollern als Sohn des Bürgermeisters geboren.

^ -Kriegsberichter Hellmuth Egelhaaf.

Stalin befahl — Churchill gehorchte
DNV Stockholm , 28. August. Mit welchen Mitteln Stalin

durch seinen Londoner Botschafter die jetzt erfolgte Aufhebung
des Verbotes der kommunistischen Zeitung „Daily Wo -rker"
durchsetzen ließ , plaudert die Londoner Zeitung „Daily Minor"
aus . Das Blatt teilt in einer jetzt hier vorliegenden Ausgabe
mit , daß am 27. Juli ein« riesige kommunistische Menschenmenge
das Unterhaus umjagerte . Seit den Tagen der Suffragetten
habe mMi niemals enmenae vor dem ..Dar«

In harten Kämpfen weiter vorwärts
Deutscher Wehrmachtsbericht

Raumgewinn westlich Staltngrad — 135 Sowjetpanzer
vernichtet

Uebergang über weitere Kaukasuspäsfe erzwungen —
Sowjetische Gegenangriffe am Don , bei Kaluga , Rschsrv
und südlich des Ladogasees abgewiesen — Sowjets ver¬
loren gestern 1Ü8 Flugzeuge bei einem Eigenverlust —
18 englische Flugzeuge bei Tages - und 35 bei Nacht-
einflüzen abgeschossen — Vom 14. bis 27 . August verlor

England 315 Flugzeuge
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 28 . August.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Kaukasus erzwangen Eebirgstruppen den Uebergani

über weitere Hochgebirgspässe. Versprengte feindliche Kraft'
wurden vernichtet. Westlich Stalingrad gewinnt de-
deutsche Angriff gegen zähen feindlichen Widerstand Raum . Ve
der Abwehr verzweifelter Gegenangriffe wurden allein an
gestrigen Tage im Bereich eines Armeekorps unter hervorragen
der Einwirkung von Flakbattericn 135 Sowjetpanzer vernichte
oder erbeutet . Starke Kamps- und Nahkampsfliegerkriiste grijsci
in die Erdkämpse vernichtend ein. Außerdem wurden Stalingrai
und die rückwärtigen Verbindungen der Sowjets bei Tag un!
Nacht bombardiert . Zwei große Wolgasrachter und ein Tanke
wurden in Brand geworfen.

An der Don front wiesen deutsche und italienische Trup
pcn feindliche Angriffe ab.

Südwestlich Kaluga und Lei Rfchew wurde« an meh
reren Stellen Angrisfsoorbereitungen des Feindes im Zufam
menwirken mit Luftwafienverbiinden zerschlagen . Oertliche feind
liche Angriffe scheiterten.

Südlich des Ladogasees griff der Feind mit starken Kraf
ten die deutschen Stellungen an . Die Sowjets wurden in harte«
Kämpfen Mm Teil im Gegenstoß zurückgeworsen und dabei 3!
Panzer abgeschossen.

Die Sowjetluftwasse verlor am gestrigen Tage in Luft
kämpfen und durch Flakartillerie 101 Flugzeuge , sieben weiten
wurden am Boden zerstört. Ein eigenes Flugzeug wird vermißl

Bei Einflügen in die besetzten West gebiet,
wurden gestern in Luftkämpsen 15, durch Vorpostenboote dre
britische Flugzeuge ohne eigene Verluste abgefchoffen.

Nach wirkungsiosen Tages störslügen über West - un
Nordwestdeutschland führten Verbände der britischen Lustwajf
in der Nacht zum 28. August Angriffe , vor allem auf die Stad
Kassel durch. Die Zivilbevölkerung hatte Verluste. In Wohn
vierteln entstanden Sach- und Eebändeschäden. Durch Nachtjäge
und Flaiartillorie wurden nach bisherigen Meldungen 35 de,
angreifenden britischen Bomber zum Ab stur,
gebracht.

In der Zeit vom 14 . bis 27. August verlor die britisch!
Luftwaffe 315 Flugzeuge, davon 52 über dem Mittel
meer und in Nordafrika . Während der gleichen Zeit gingen t«
Kampf gegen^Großbritannien 83 eigene Flugzeuge verloren.

Bei Tag und in der vergangenen Nacht griff die deutsch
Luftwaffe kriegswichtige Anlagen an der Südküste England!
sowie in Mittel - und Ostengland mit Spreng - und Brand
bombe« an.

Der italienische Wehrmachtsberichj
Aufklärungsabteilungen an der Aegyptcnfront abgewieset

DNV Rom, 28. August. Der italienische Wehrmachtbericht von
Freitag hat folgenden Wortlaut:

Von lebhaftem Artilleriefeuer unterstützte Vorstöße feindliche!
Aufklärungsabteilungen an der ägyptischen Front wunden ab,
gewiesen. Deutsche Jäger schossen im Luftkampf drei feindlich
Flugzeuge ab.

Gegen Gela und Comiso lichteten sich Einflüge britische«
Flugzeuge , von denen eines infolge Flakvolltreffers brenneni
bei Comiso abslürzte, während ein anderes schwer getroffen bei
Marina di Ragusa zur Landung gezwungen wurde . Der Flug-
zeugführer wurde gefangen genoinmen. Die Zivilbevölkerung
hatte einen Toten und einige Verletzte zu verzeichnen . Dir
Schäden sind nicht schwer.

lament gesehen , schreibt das Blatt . Allein an Delegationen
hatte sich eine breite Menschenschlange , die Hunderte von Metern
lang war , gebildet . Aus allen Teilen des Landes waren sie
gekommen , um persönlich das Unterhaus unter Druck zu setzen.
Bezeichnend ist auch die vom „Daily Mirror " mitgeteilte Tat¬
sache , daß die Bolschewisten die „sehr Ehrenwerten " ganz offen
verspotten dursten . Sie drückten nämlich allen Unterhaus-
«rbgeordneten , die sie erblicken konnten, eine Zeitungsausgabe
im Format des verbotenen „Daily Wörter " in die Hand, di«
oen Titel trug „Daily . " und die Schlagzeile aufwies,
wie der „Daily Wörter " ausgefehen haben würde , wenn er am
27. Juli ausgegeben worden wäre . Es wurde damit dokumen»
tiert , daß der ,^Oaily Wörter " illegal von den britischen Bol¬
schewisten doch ausgegeben wurde, ob er nun von der Regie«
rung verboten war oder nicht.

Erfolgreiche Kämpfe im Kaukasus
Trotz elfmaliger Gegenstöße hielt das deutsche Bataillon
die Stellung — Neue große Flugzeugverluste der Sowjets

DNV Berlin , 28. August. Zu den Kämpfen im Süden der
Ostfront am Donnerstag werden vom Oberkommando der Wehr¬
macht noch folgende Ergänzungen mitgeteilt:

Den Bolschewisten war es trotz verzweifelter Gegenangriff«
nicht möglich , die im Kaukasus vordringenden deutschen «Kd
verbündeten Truppen aufzuhalten . In harten , durch das Hoch¬
gebirge erschwerten Kämpfen wurden mehrere Täler vom Feind«
gesäubert und versprengte bolschewistische Kampfgruppen ver-
nichtct.

Im weiteren Angriff wurde der feindliche Widerstand an
mehreren Paßstraßen des Hochgebirges gebrochen . Hierbei
lam es zu erbitterten Kämpfen um eine befestigte Höhe,
die schließlich im Sturm genommen wurde . Zerstörerflugzeuge
griffen die im Raum Noworossisk zurückgehenden Bolschewisten
mit Bomben und Feuer ihrer Bordwaffen an.

Bei den Kämpfen südlich Krymskaja stürmte in diesen
Tagen ein Jnfanteriebataillon eine größere Ortschaft, die für
eine von ihr ausgehende Paßstraße die Schlüsselstellung bildete.
Nachdem der feindliche Widerstand zerschlagen war , riß der
Bataillonskommandeur seine Kompanie ohne Pause und ohne
Rücksicht auf Flankenbedrohung weiter nach Süden vor und
durchbrach eine stark ausgebaute feindliche Riegelstellung . Gegen
die gewonnenen deutschen Stellungen führten die Bolschewisten
dann .elfmal hintereinander vergebliche Gegenstöße . Das Ba¬
taillon hielt dennoch seine Stellungen und gab keinen Fußbreit
Bode.-, preis . Nach Eintreffen von Verstärkungen .wurde der An¬
griff fortgesetzt.

Nördlich vom Kaukasus sind die deutschen Truppen
in der Kalmücken steppe ebenfalls im weiteren Vorstößen.
Mehrere Stützpunkte des Feindes wurden nach Kampf ge¬
nommen.

Die im Raum von Stalin grad trotz verzweifelter Gegen-
ickgriffe der Bolschewisten vordringenden deutschen Truppen
wurden von der Luftwaffe in pausenlosen Einsätzen unterstützt.
Tiefgestaffelte Befestigungsanlagen , Bunker und eingegrabene
Panzer boten lohnende Ziele für Artillerie und Borkben der
Kampfflugzeugs . Zahlreiche Bunter und Panzer wurden durch
Volltreffer zertrümmert . Bei Bekämpfung der feindlichen Ar¬
tillerie wurden erneut 20 Geschütze durch Treffer zum Schweigen
gebracht.

Auch gegen die Stadt Stalingrad, gegen die Wolga¬
schiffahrt und gegen den Eisenbahnverkehr der Bolschewisten
waren die Kampfflugzeuge zu wirksamen Angriffen angesetzt.
Zahlreiche kriegswichtige Anlagen , Transportschiffe und Eisen¬
bahnzüge wurden schwer getroffen.

Deutsche Jäger behaupteten auch am Donnerstag ihre Luft¬
herrschaft über dem Kampfgebiet und schossen 25 feindlicheFlug¬
zeuge ab . Weitere 17 bolschewistische Flugzeuge wurden von Ein¬
heiten der Flakartillerie , die sich auch im Erdkampf bei der
Vernichtung von Bunkern und Panzern bewährte , zum Absturz
gebracht.

Angriffe am Jlmen - und Ladogasee blutig gescheitert
Erfolgreicher deutscher Gegenstoß

DNV Berlin , 28 . Aug. Zu den Abwehrkämpfen im nörd¬
lichen Abschnitt der Ostfront am Donnerstig teilt das Oberkom»
mando der Wehrmacht folgende Ergänzungen mit : Im Kampf »,
gebiet südostwürts des Jlmensees wurden mehrere von star¬
kem Artilleriefeuer vorbereitete Stoßtruppunternehmen der Bol»
schewisten verlustreich für den Feind zurückgewiesen . Auch am
Wolchow - Brückenkopf zerbrach am Donnerstag vorn
mittag ein starker Artillerie - und Pünzerangriff im deutsche«
Gegenstoß.

Südlich des Ladogasees traten die Bolschewisten am Mor»
gen ves 27 . August nach starker Artillerievorbereitung unter
Einsatz beträchtlicher Kräfte zum Angriff an . Sämtlich»
Vorstöße wurden unter schweren Verlusten für den Feind ab»!
gewiesen. Ein deutscher Stützpunkt , der unter der Wirkung
schwersten feindlichen Artilleriefcuers vorübergehend verloren!
ging , wurde im Gegenstoß wieder genommen und die ursprüng »!
liche Hauptkampsstellung wiederhergestellt . Am Südufer des La¬
dogasees blieb ein feindlicher Angriff im feindlichen Sperrfeuer
liegen . Die Bolschewisten hatten bei diesen Kämpfen äußerjh
schwere blutige Verluste und verloren , wie gemeldet, bishe^
35 Panzerkampfwagen.

Auch an der Newa wurden erneute feindliche Landungs¬
versuche durch zusammengefaßtes Feuer aller Waffen verhindert,
und herangeführte feindliche Verstärkungen durch Artillerie¬
beschuß erfolgreich bekämpft.

Ueber den Kampfabschnitten südöstlich des Jlmensees
und bei Leningrad entwickelten sich am Donnerstag zahl¬
reiche Lustkämpfe, in deren Verlauf deutsche Jäger ohne eigens
Verluste 16 feindliche Flugzeuge abschossen. Drei weitere bolsche¬
wistische Flugzeuge wurden von Einheiten der Flakartillerie
zum Absturz gebracht. Bei bewaffneter Aufklärung beschädigten
deutsche Kampfflugzeuge im Finnischen Mesrbnsen ein feind»,
liches Minenräumboot durch Bombentreffer . Auf der Insel La»
vansaari wurden die Anlagen eines bolschewistischen Flugplätze»
durch Bomben schweren Kallers betroffen.

! >1
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Erfolgreiche Abwehrschlacht bei Nschew
Zehntausende gefallener und gefangener Bolschewisten und
Tausende vernichteter feindlicher Panzer und Geschütze —
Majseneinsatz sowjetischer Infanterie und Panzer täglich
VLN neuem an der überragenden Tapferkeit der deutschen
Soldaten gebrochen — Unermüdlicher wirksamer Einsatz
der deutschen Luftwaffe — Unzählige Beispiels heldenhafter

Einzelleistungen
DNB Berlin , 23. August. Zu den Abwehrkämpfen im mitt¬

leren Abschnitt der Ostfront werden vom Oberkommando der
Wehrmacht folgende Ergänzungen mitgeteilt : Die nunmehr fast
vier Wochen andauernde Abwehrschlacht im
Raum von Rschew und nördlich Medyn stellte täg¬
lich von neuem die höchsten Anforderungen vor allem an die
deutschen Infanteristen und Pioniere in ihrem erfolgreichen
Kampf gegen die mit großer zahlenmäßiger Ueberlegenheit an¬
greifenden Bolschewisten . Trotz rücksichtsloser Aufopferung seiner
Truppen konnte der Feind außer unbedeutenden örtlichen Ein¬
brüchen keines seiner Angriffsziels erreichen. Mit zehntausenden
gefallener und gefangener Bolschewisten und Tausender von ver¬
nichteten feindlichen Panzerkampfwagen und Geschützen erkämpf¬
ten die Bolschewisten einige bedeutungslose , von Granattrich¬
tern zerwühlte Geländestreifen . Täglich von neuem zerbrach der
Massenetnsatz der feindlichen Infanterie und Panzer an der über¬
ragenden Tapferkeit der deutschen Truppen des deutschen Heeres
und an dem unermüdlichen Einsatz der deutschen Luftwaffe . So
waren auch am 26. August alle Angriffe der Bolschewisten er¬
folglos und die Hauptkampfstellungen blieben fest in deutscher
Hand. Eine feindliche Kampfgruppe , die in einen deutschen
Stützpunkt eingedrungen war , wurde nach Abschuß mehrerer
Panzerkampfwagen im kraftvollen Gegenstoß zurückgeworfen.
Ebenso ergebnislos verliefen die beiderseits einer Straße vor¬
getragenen , wiederholten Angriffe der Bolschewisten . Eine feind¬
liche Kampfgruppe , die in ein Waldgebiet eingedrungen war,
wurde vernichtet.

Die Abwehrschlacht bot unzählige Beispiele heldischen
Einsatzes. So hatte ein Granatsplitter dem Stabsfeldwebel
eines sächsischen Infanterieregiments während eines Gegen¬
stoßes die linke Hand abgerissen, dennoch blieb er an der Spitze
seines Zuges , riß durch sein Vorbild die Infanteristen mit sich
fort und stürmte die feindliche Stellung , bis er , vom Blutverlust
geschwächt, ohnmächtig zusammenbrach. Bei einem anderen
Gegenstoß einer sächsischen Pionierkompanie stürzten sich die
Pioniere , ohne sich erst auf einen Feuerkampf einzulassen, sofort
mit der blanken Waffe auf die eingedrungenen Bolschewisten,
vernichteten 250 Bolschewisten und warfen den Feind in erbit¬
tertem Kampf zurück. In einem deutschen Stützpunkt standen
<1 Mann eines rheinisch - westfälischen Infanterieregiments im
Gefecht gegen 300 Bolschewisten und fünf Panzern . Im zähen
Angriffskampf wurde die befestigte Ortschaft unter schwersten
Verlusten für den Feind gesäubert . Vor einem anderen Stütz- .
Punkt wurde das deutsche Sperrfeuer im kritischen Augenblick
infolge Verwundung des vorgeschobenen Beobachters unsicher.
Da erkletterte der in aller Eile nur notdürftig verbundene
Artillerist einen Baum und leitete von dort aus das Feuer der
Batterien , bis der feindliche Angriff zusammenbrach. Ebenso
schwer wie die Menschenverluste, waren im bisherigen Kampf¬
verlauf die Verluste des Feindes an Panzern und
Waffen, wobei sich neben der Artillerie die deutschen Sturm¬
geschütze erneut bewährten . So hat in diesen Tagen eine 'Lran-
denburgische Sturmgeschützabteilung ihren 89 . bolschewistischer
Panzer abgeschossen und damit seit Beginn des Ostfeldzuge-
225 Panzerkampfwagen und 225 Geschütze des Feindes ver¬
nichtet. Die Luftwaffe unterstützte die Abwehrkämpfe der Trup¬
pen des Heeres durch zahllose Angriffsflüge gegen die sich ent¬
wickelnden feindlichen Infanterie - und Panzervorstöße , gsaer
Truppenbereitstellungen und gegen die Nachschuborganisation ve-
Feindes . Auch am 26. August vernichteten die Bomber deutsche:
Kampfflugzeuge erneut neun Panzer und 13 Geschütze, während
deutsche Jäger in Luftkämpfen 16 feindliche Flugzeuge abschossen
2n der folgenden Nacht stießen deutsche Kampfflugzeuge tief, ir
das feindliche Hinterland hinein . Zahlreiche Bahnhöfe südwest¬
lich von Moskau , ein Flugplatz bei Kalinin und kriegswichtig«
Ziele in den Industriestädten Saratow und Gorki an der mitt¬
leren Wolga wurden mit beobachteter Wirkung von Spreng«
und Brandbomben schwer getroffen.

Die Stimmung der Sowjets
Wo bleiben die Ergebnisse des Moskau -Besuches Churchills?

DNB Berlin , 28. August. Als Churchill seinen Bittgang zu
Stalin unternommen hatte , brach die englische Presse weisungs-
»emätz in ein Jubelgefchrei aus . Bei dieser Begegnung , so ver¬
dichte sie glauben zu machen , seien alle Fragen der Kriegfüh¬
rung „gelöst" worden. Man verstieg sich dazu, das nichtssagende
klbschlußkommuniqus mit den Mitteilungen über Treffen zwi¬
schen Führer und Duce zu vergleichen und darauf hinzuweisen,
daß dann jeweils ein großes Ereignis gefolgt sei. Die Ueber-
heblichkeit einer solchen Analogie erwies sich sofort. Wie auf
jede Auslandsreise Churchills eine hervorstechende britische Nie¬
derlage folgte, so auf den Besuch in Moskau Dieppe.
' Bereits wenige Tags nach diesem Jllusionsgeschrei finden wir
tn englischen Zeitungen eine ganz andere Lesart . So schreibt
heute der Moskauer Korrespondent der Wochenzeitschrift „New
Statesman and Nation " : Churchill und seine Reisegesellschaft
hätten in Moskau nicht die geringste Spur zurückgelassen , und
die Sowjetbevölkerung fühle sich jetzt in keiner Weise glücklicher.
Sie interessierten keine politische Besprechungen, sondern nur
die neue Lage, die ernster sei als je zuvor. Man vergegenwär¬
tige sich in Moskau, daß Deutschland fast , alle europäischenHilfs¬
quellen kontrolliere, während die Sowjetunion von ihren
Alliierten im Stich gelassen werde. Der „Rote Stern" habe
es nicht einmal für nötig befunden, Churchill einen Leitartikel
k» widmen,' aber daß die Moskauer Reise Churchills ein epoche¬
machendes Ereignis gewesen sei, erkenne die sowjetische Presse
nicht an , selbst nicht die in Moskau lebenden Amerikaner . Vom
Bankett im Kreml heiße es , die Atmosphäre sei „sehr muffig"and die „äußerlich joviale Unterhaltung innerlich morsch" ge¬
wesen . Churchill habe es in Moskau mit Leuten zu tun gehabt,
auf die seine Natur keinen Eindruck machte . Das Molotow -
Kommunique sei in der Sowjetunion als eine bindende
Zusage Englands , noch im Lause des Jahres die zweite Front
zu schaffen , angesehen worden . Wenn die Engländer jetzt an¬
fingen, dieses Versprechen wegzuargumÄrtieren , dann empfänden
die Sowjets das als eine „unwürdige Haatspalterei "

. Als die
sowjetische Presse über dieses Versprechen jubelte , sei auf bri¬
tischer Seite nicht der geringste Versuch gemacht worden, den
jetzt plötzlich behaupteten Irrtum aufzuklären . Wenn England
eine zweite Front 1912 nicht zustande bringe , dann sei das
Molotow -Kommuniqus „eine der katastrophalsten Betrügereien
der Weltgeschichte ".

Große Brände in Slalingrad
DNB Berlin , 28. Aug. Wie dae Oberkommando der Wehr¬

macht mitteilt , setzten auch am Donnerstag deutsche Kampfge¬
schwader ihre Angriffe gegen die Stadt Stalingrad in rollenden
Einsätzen fort . Mehrere Fabriken der bolschewistischen Rüstungs¬
industrie brannten , von Spreng - und Brandbomben getroffen,
bis auf die Grundmauern aus . Auß . - dem wurden zahlreicheVer¬
sorgungsanlagen im Hafengebiet eingeäschert. Noch in über
50 Kilometer Entfernung wurden große Brandherde beobachtet.
Vor allem im Dunkel der Nacht bot die brennende Stadt ein
Bild der Zerstörung . Besonders erfolgreich war in der letzten
Nacht ein Angriff deutscher Kammflugzeuge vom Muster He 111
auf den stark belegten bolschewistischenFlugplatz Serpu-
chow südlich Moskau . Nach den Bombendetonationen beobach¬
teten die in mehreren Wellen angreifenden deutschen Kampfflie¬
ger zehn ausgedehnte Brände » und heftige Explosionen in der
Südostecke des Platzes . Die an diesem Teil des Platzes befind¬
lichen Flugzeughallen wurden fast völlig zerstört.

Teuer bezahlte Einflüge
Spitfires am Kanal von deutschen Jägern abgeschossen

Von Kriegsberichter Hans Wamdpsr
DNB Am Kanal , 28 . Aug. ( PK .) Seit den frühen Morgen-

stunden lastet eine brütende Hitze über dem yordsranzösischen
Festland . Auf den Feldflugplätzen unserer Jäger wie immer
erhöhte Einsatzbereitschaft. Plötzlich ertönte aus den Lautspre¬
chern der bekannte Ruf : „Gefechtsalarm an alle !", der Flug¬
zeugführer und Bordwarte auffahren ließ. Wenige Sekunden
später waren die Flugzeuge startklar . Flugzeug um Flugzeug
rollte zum Start . Eine lange Staubfahne hinter sich lassend,
verschwinden sie unseren Blicken . Aus drei verschiedenen Rich¬
tungen waren anfliegende Feindflugzeuge festgestellt worden,
die sich in großer Höhe der Kanalküste näherten . Man versuchte
also eine neue Taktik. Will an drei verschiedenen Punk¬
ten gleichzeitig die Küste anfliegen . Aber auch das wird den
Engländern nichts nützen . Die deutsche Luftabwehr ist auf alles
gefaßt. Sie wird allen auch noch so ausgefallenen Angriffsver¬
suchen die entsprechende Antwort geben . Und so auch am
27. August, wo die britische Luftwaffe durch den Abschuß von
13 Spitfires wiederum einen neuen Schlag einstccken mußte. In
unheimlicher Höhe , vom Boden aus nicht erkennbar , wurden
die anfliegenden Feindmaschinen teils schon über dem Kanal
gestellt . Immer wieder waren die deutschen Jäger im Angriff
und verwickelten den Feind in überaus heftige Luftkämpfe. In
vielen tausend Metern Höhe tobte der Kampf , in dessen Ver¬
lauf von den deutschen Jägern 13 Spitfires abgeschossen wur¬
den. Elf davon fielen in den Kanal und zwei aufs Land . Ohne
eigene Verluste kehrten die deutschen Jäger wieder zu Ihrem
Feldflugplatz zurück.

Einer der modernsten NSA.-Zerstörer gesunken
DNB Berlin , 28. Aug. Der 1630 Tonnen große amerikanische

Zerstörer „Jnram "
, der erst 1941 in Dienst gestellt wurde , ist

an der amerikanischen Ostküste gesunken . Das amerikanische Ma¬
rineministerium gibt als Ursache für den Verlust des Schiffes
einen „Zusammenstoß infolge Nebels im Atlantik " an.

Der Zerstörer „Jngraham " gehörte zu den modernsten Schiffs¬
typen der USA .- Kriegsmarine . Seine Bestückung bestand aus
sechs 12,7 Zentimeter - Geschützen sowie zehn Torpedorohren von
53,3 Zentimeter -Kaliber . Die Bemannung zählte 172 Mann.

«
Wieder zwei amerikanische Handelsschiffe weniger

DNB Berlin , 28. Aug. Wieder fielen zwei amerikanischeHan¬
delsschiffe mittlerer Tonnage den Torpedos deutscher Untersee¬
boote zum Opfer . Es handelt sich auch bei diesen Schiffen wie¬
derum um Transporter , die in der amerikanischen Rüstungs¬
industrie dringend benötigte Rohstoffe nach den USA . bringen
wollten . Eines der versenkten Schiffe versuchte , mit seinem Bord¬
geschütz Widerstand zu leisten. Es erhielt jedoch Torpedovoll¬
treffer mittschiffs und brach auseinander . Ein großer Teil der
Besatzung kam ums Leben. Den Verlust des Schiffes verschwieg
das amerikanische Marineministerium , bis jetzt einige Mann der
Besatzung nach wochenlangen Irrfahrten an Land gingen . Die
zweite Torpedierung erfolgte im Golf von Mexiko, wenige Mei¬
len vor der Küste.

Reue japanische Landung auf Neu -Guinea
DNB Stockholm , 28 . August. Reuter mutz in einem amtlichen

Bericht des „alliierten " Hauptquartiers im Südwestpazifik eine
neue japanische Landung auf Neu - Guinea zugeben. Trotz hef¬
tigen Widerstandes der eigenen Luftstreitkräfte sei es den Ja¬
panern während der Nacht gelungen , in der Milnebucht
Bodentruppen zu landen , die von einem Eeleitzug herangebracht
worden waren . Die Milnebucht liegt im äußersten Osten von
Neu-Guinea.

Zu der Bekanntgabe des Kaiserlichen Hauptquartiers über die
neuen japanischen Erfolge inderzweitenSeeschlachtüei
den Salomonen vom Donnerstag erklärte der japanische
Rundfunk , wie erinnerlich hätten die amerikanischen Behörden
den nördlich Neu - Guinea von japanischen Marinestreitkräften
versenkten amerikanischen Flugzeugträger als einen der modern¬
sten bezeichnet . Bekanntlich habe die japanische Kriegsmarine bis
jetzt sieben dieser Flugzeugträger versenkt. Soweit bekannt, be¬
sitze die amerikanische Marine nur noch einen Flugzeugträger
dieses Typs . Wie die neue Bekanntgabe des Kaiserlichen Haupt¬
quartiers besagt, wurde nun vor den Salomonen ein solch
großer Flugzeugträger schwer beschädigt.

„Nur ein halbes Dutzend Schiffe"
Britischer Schiffsraumnot und Kleiderkarte

Madrid , 28 . August. Im Zusammenhang mit der bereits ge¬
meldeten Bekanntgabe des Präsidenten der britischen Handels¬
kammer, Dalton , daß mit Rücksicht auf die Schiffsverluste di«
Kleiderkarte der Engländer länger Vorhalten müsse, als ur¬
sprünglich vorgesehen war , erklärte Robert Johnston im Lon¬
doner Nachrichtendienst: „Auch wenn durch diese Maßnahme nur
ein halbes Dutzend Schiffe für andere Kriegszwecke verfügbar
sein würde , wird sich diese Maßnahme gut lohnen .

" Das hätten
sich die Briten in den ersten Monaten ihres „reizenden" Kriege«
auch nicht träumen lassen : Erst mußten sie selbst Hals über
Kopf die Kleiderkarte einführen , die sie zu Beginn des Kriege«
bei uns nicht genug verspotten konnten, und nun wird dies«
auch noch auf unbegrenzte Zeit erstreckt, um „nur ein halbe«
Dutzend Schiffe" zu sparen. Unsere tapferen U -Bootbesatzunger
können diese mangelnden „Punkte " der Briten stolz aus ih>
Verdienstkonto buchen.

Entkommen und doch torpediert
Das Schicksal des USA . -Frachters „San Pablo"

Von Kriegsberichter Karl Emil Weiß, PK.
NSK „So ein Pech "

, sagte der Obersteuermann auf dem Rück¬
marsch vom Karibischen Meer , „daß uns der „San Pablo " ent¬kommen ist ; wir hätten nun statt neun Dampfer zehn versenkt
und an Tonnage wäre die runde Zahl 50 000 beisammen.

Ja , richtig, der „San Pablo " ! Nach langen Wochen mühsamer
Jagd im Karibischen Meer und im Golf von Mexiko schossen wir
in nächster Nähe der feindlichen Bewacher unter Wasser den
letzten Aal auf einen bewaffneten Frachter . Dieser zackte im
gleichen Augenblick noch einmal und so landete nicht der Frach¬ter auf dem Meeresgrund , sondern unser Aal . Seine Detonation
m der Tiefe war das letzte , was wir von ihm hörten . Roch hat-
ten wir etwas Artilleriemunition an Bord . Also aufgetaucht,
im Kielwasser dem Frachter hinterher , nach allen Seiten gegen
Bewacher und Flugzuge sichern und aus dem Geschütz Salve aufSalve . Bevor wir uns jedoch eingeschossen hatten , kam ein feind-
licher Bomber in Sicht . Wir mußten tauchen, und der Fracht«,
entkam uns endgültig . Da nützte auch das berühmte Wort nicht?
das jedem Soldaten entschlüpft, wenn er so richtig in Wut ist
Als einziges Andenken an diesen Frachter behielten wir feine«
Namen : „San Pablo "

. Sein Kapitän dürfte der Besatzung auf
den U -Boot - Schreck hin bestimmt einen Whisky genehmigt haben.

Soweit „San Pablo "
, wie ich ihn erlebte . Bald nach der Rück-

kehr las ich in der Heimat eine Zeitungsmeldund , wonach der
USA .-Dampfer „San Pablo " durch ein deutsches ll -Voot a»
der Hafenmole von Port Limon (Kostarika) versenkt wurde.
Donnerwetter , war mein erster Gedanke, nun hat es ihn doch
erwischt.

Vor wenigen Wochen kehrte zum Stützpunkt am Atlantik nn»
Kapitänleutnant Achilles mit seinem U -Boot zurück, der i«
Frühjahr mit beispielloser Kühnheit in die Häfen von Trinidad
und Santa Lucia eingedrungen war . Der Hafen , den er sich dies¬
mal von innen angesehen hatte , hieß Port Limon , und der Dam¬
pfer „San Pablo " wurde das Opfer seines Angriffs , Das Er.
staunlichste dabei war , daß das Boot des Kapitänleutnant»
Achilles bereits beschädigt war , gls es zu diesem gefährliche»
Unternehmen nach Port Limon kam . In der Gegend von Cura«
cao hatte es aus einem USA . - Eeleitzug trotz heftiger Abweh»
im Unterwasserangriff einen großen Frachter herausgeschossen;
ein zweiter Aal sollte einen zweiten von achtern aufkommende»
Frachter auf Grund schicken . Doch schneller als der Aal los war,
rammte der Frachter das auf Sehrohrtiefe getauchte U-Boot.

Ein eigenartiges Gefühl für jeden im U -Boot , wie es unt«
Wasser plötzlich Schlagseite bekam Es waren Sekunden des
Schweigens und der Ungewißheit , ob Wasser einbrechen wird?
4000 Meter lagen unter uns , und wir standen inmitten des
feindlichen Geleitzuges!

Das Achilles-Boot hält auch diesmal stand. Es bliebtauchklar,
und die starke Beschädigung der Brücke konnte mit Bordmittel»!
so weit behoben werden , daß ein vorzeitiges Abbrechen der Un¬
ternehmung nicht notwendige war.

So kam Kapitänleutnant Achilles am überaus stark bewachte»
Panamakanal vorbei an die Küste des mittelamerikanische«
Staates Kostarika . Hafenspezialift, wie der Kommandant nun
schon G , entschloß er sich, sich Port Limon , den einzigen Hafe«
Eostarikas am Atlantik , näher anzusehen. Wie und zu welcher!
Tageszeit Kapitänleutnant Achilles seine Beobachtungen machte,,
ist den Amerikanern noch rätselhafter als seinerzeit sein Ein¬
dringen in die Reede von Port of Spain auf Trinidad . In einer
Gewitternacht erfolgte schließlich der Angriff . Ladelichter <wh
dem am Pier liegenden Frachter „San Pablo " ließen erkenne »,
daß dort gearbeitet wurde . Regenschauer, Blitz und Donner gr^
schickt ausnützend , fuhr Kapitänleutnant Achilles seinen Angriffe
Zwei Torpedos liefen auf den Frachter zu, der mit noch stärke¬
rem Getöse als der vorangegangene Donner rasch sank . Ein Teik
der Lademannschaften kam dabei ums Leben , und die Folge da¬
von war , daß die Eingeborenen in den Streik traten . Ihre ganz«
Wut richtete sich gegen die Nordamerikaner , die ihnen immer
wieder erzählt hatten , daß die Abwehrmaßnahmen genau so
stark seien , wie die vor dem Panamäkanal.

Und nun , nachdem Achilles ohne Achillesferse doch noch nach
Port Limon hinein und ohne weitere Beschädigung wieder
lluskam, gab es auch dort in den den USA . freundlichen Regie«
rungstreisen lange Gesichter . Ob über die Großspurigkeit der
Roosevelt-Männer oder über die Reichweite der deutschen ll-
Boote ? Darüber schweigen die Auslandsm lldungen , und gerade
das hätten wir so gerne gewußt!

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Duce stiftet eine Million Lire für Albanien . In Ergänzung

der Meldung über das heftige Erdbeben in Albanien teilt Ste-
fani mit . daß der Duce eine Million Lire für die Betroffene»
zur Verfügung gestellt hat . Auch die albanische faschistische Par¬
tei , das Rote Kreuz und die Eeneraldirektion für Gesundheits¬
wesen haben durch Entsendung von Material , Sanitätspersonal
und Zelten für die Obdachlosen sofort alle notwendigen Hilfs¬
maßnahmen ergriffen.

Das Erdbeben tn Peru . Wie Nachrichten aus Lima besagen,
wurde Peru am Montag nachmittag von einem Erdbeben heim¬
gesucht . Am schwersten betroffen wurde die südöstlich von Lima
gelegen Stadt Nazca, die 6000 Einwohner zählt . Hier wurde ein
Drittel aller Häuser zerstört und zahlreiche Brände hervor¬
gerufen , 20 Tote und 50 Verletzte zählen zu den Opfern . Auch
in anderen Städten des Landes rief das Erdbeben empfindliche
Schäden hervor.

Seebeben in Peru . Ergänzende Meldungen über das Erd¬
beben in Peru besagen, daß die Städte Nazea und Puerto v« -

wüstet sind . In Puerto Lomas trat das Meer 200 Meter zu^ »
und überschwemmte dann in einer Flutwelle den Ort . Die Be¬
wohner flüchteten auf die Berge.

Geldstrafen für jüdische Spekulanten in Bulgarien . Das bu^
garische Finanzministerium verfügte die Bestrafung von «
Juden mit einer Geldstrafe von je 1 Million Lewa, da sie gegen
das Gesetz betreffend die Spekulation mit Grundstücken ver¬
stießen.

Erbbeben in Nordalbanien . Albanien wurde am Donnerstag
gegen 8 .15 Uhr von einem heftigen Erdbeben betroffen . Die
Erdstöße dauerten nur wenige Sekunden , wurden aber sowohl
in Tirana wie in anderen albanischen Städten deutlich ver¬
spürt und richteten im Norden des Landes beträchtlichen Scha¬
den an-

Südafrika erkennt die Negergewerkschaften au . Die Eewrick-
schaften der . leger in Südafrika haben jetzt die gleichen Rech«
erhalten roll oie anderen Gewerkschaften. Der südafrikanische Ar¬
beitsminister gab bekannr, daß die Negergewerkschaften voll an¬
erkannt seien und u. a . auch das Recht hätten , Kollektivvertrage
abzuschließen.
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Neue Verhaftungswelle in USA . Nach einer UP .- Meldunx
aus Neuyork hat Roosevelt die größte Verhaftungswelle seit Be>
ainn des Krieges einleiten lassen . Rund 100 Männer und Frauer
wurden verhaftet , denen man keinen anderen Vorwurf zu machen
bat als daß sie mit den Achsenmächten sympathisieren. Wer der
Kriegsturs des Weltpräsidenten -Aspiranten nicht unbedingt mit-
machtoder wer aus irgend einem anderen Grunde bei den Juden
mißliebig ist, wird ins Gefängnis geworfen . Dafür sorgen „Roofe-
velts Leibiuden" .

Zehn Jahre nationalsozialistischerReichstag
Zum 30. August

Am 31 - 2uli 1932 hatte die NSDAP , einen gewaltigen Wahl¬
sieg errungen . Nach Beendigung der Wahlkampfes hatte sie stait
der bisher vorhandenen 107 nunmehr 230 Reichstagssitze erwor¬
ben . Dadurch entstand die stärkste Fraktion — über ein Drittel
aller Abgeordneten — die der Reichstag jemals gehabt hat.
Trotzdem wurde damals der Führer dieser stärksten Partei an
13. August ' als Reichskanzler abgelehnt.

Das damalige Kabinett , das sich „Kabinett der nationaler
Konzentration" nannte , hatte nur wenige bürgerlich-national«
Parteien hinter sich. Der System-Reichstag ließ als Alterspräsi¬
dentin dH aus Moskau herbeigeholte Kommunistin Klar«
getkin eine ^ Stunder hindurch eine Agitationsrede halten
Sie sprach am Schlug ihrer Rede die Hoffnung aus , als Alters-
präsidentin noch den ersten Rätekongreß in Sowjet -Deutschland
eröffnen zu können. Die Hoffnung der gegnerischen Parteien
dag die nationalsozialistischen Abgeordneten entweder der Reichs¬
tagssitzung fernbleiben oder einen Tumult entfesseln würden
der die Polizi zum Einschreiten nötigen müßte , erfüllte sich
nicht. Die Rede Klara Zetkins wurde mit Schweigen ausge¬
nommen.

Dr. Frick schlug anschließend zum Präsidenten des Reichstage«
den Abgeordneten Göring vor und — nachdem die Kommu¬
nisten und Sozialdemokraten ihre Kandidaten benannt hatten —
wurde in der üblichen Abstimmung Hermann Göring mit 37«
von 587 Stimmen gewühlt . Hermann Göring sagte damals u . a
Wörtlich : „Ich werde für die Ordnung und Würde dieses Hauses
Sorge tragen . Ich lasse aber keinen Zweifel , daß ich ebensowenix
die Würde und die Ehre des deutschen Volkes antasten lasse.
Auch die Ehre der Geschichte des deutschen Volkes wird in mii
«inen berufenen Hüter finden .

"
Die nun folgende Wahl der Vizepräsidenten führte zum ersten-

mal zu einem marxistenreinen Gesamtvorstand des Reichstages
und Präsident Göring verschaffte sich mit rascher Entschlossenheit
sdie Ermächtigung des Hauses , mit dem Reichspräsidenten in Ver¬
bindung zu treten und Tag , Stunde und Tagesordnung der
nächsten Sitzung selbst zu bestimmen. Damit sicherte er sich das
Gesetz des Handelns . Die bürgerlichen Parteien versuchten in
der Hoffnung auf einen Rückgang der nationalsozialistischen
Stimmen die Reichstagsauslösung , bevor noch durch eine Ab¬
stimmung offenbar werden konnte, daß das damalige Präsidial-
Kabinett keinerlei Rückhalt im Volke hatte.

Als Göring den Reichstag zum 12 . September erneut einbhrief,
-hassten sie, diesen Plan verwirklichen zu können. Die Reichs-
tagsauslösung war zwar nicht zu verhindern , aber ehe dem
Reichstagspräsidenten das Auflösungsdekret übergeben werden
konnte , brachte er ein Mißtrauensvotum gegen die
Regierung zur Abstimmung und führte den Abstimmungs¬
akt unbeirrt durch das Geschrei der Gegner zu Ende . 513 Ab¬
geordnete stimmten für das Mißtrauensvotum und nur 32 da¬
gegen. Damit war der Beweis erbracht , daß eine „nationale
Regierung" ohne die NSDAP , in Deutschland zu einer Unmög¬
lichkeit wurde . Wenn auch die NSDAP , noch schwersten Prü¬
fungen ansgesetzt war , so war hierdurch doch der Weg zur Ent¬
scheidung des 30. Januar 1933 geebnet.

Im Jahre 1938 wurde der Reichstag zum GroßdeutschenReichs¬
tag . In den Reichstags -Sitzungen verdeutlicht sich die Entwick¬
lung, die die Geschichte des deutschen Volkes unter der Führung
Adolf Hitlers nahm . Damals stand der Nationalsozialismus im
innerpolitischen Entscheidungskampf gegen Marxismus und Re¬
aktion. Heute sieht das im Nationalsozialismus geeinte deutsche
Volk dem Endsieg entgegen.

K0/v^ k>< von kvns
«WLvkii- kkctiiLLMvrr vu »c» vckr » o osu» » Eisrcir . weuv -w/Lr

( 49. Fortsetzung .)
Er stürzt fort , ohne ihre Antwort abzuwarten . Knut

Dörring bekommt dann folgende Anweisung:
„Jacht „Klockeberga" sofort auslaufen , um das Boot

zu bergen . Dabei scharf Ausguck halten , denn es besteht
Verdacht , daß das Boot zu einem Selbstmordversuch be¬
nutzt wurde. Begreifen Sie , Knut ? Ihre Kameradin
Ottilie hat es wahrscheinlich heimlich losgemcrcht, ist da¬
mit auf die See gefahren —" Er stockt, wagt das Unaus¬
sprechliche nicht zu äußern . „Sagen Sie dem Steuer¬
mann , meine Frau startet in ihrem Flugzeug und gibt
die Position des Bootes oder der Vermißten durch Leucht¬
raketen an. Alles verstanden ?"

Knut wiederholt die Anweisung.
Kirsten dankt. Dann sieht er auf die Uhr.
In einer halben Stunde beginnt das Konzert. Renate

wird ihn erwarten . Das ist der schwerste Gang , den er
je in seinem Leben antrat.

38.
Auf dem Flugplatz hält man die Anweisung zunächst

sur einen guten Witz. Aber dann gehorcht man doch.
„Bei dem Wetter will die schwedische Ziege spazieren

stiegen ?" fragt der Monteur Hausmann und steckt die
Nase in die Luft. „Viel Vergnügen . Wenn das man gut
geht !"

„Jeder bricht sich sein Genicke dann , wenn 's ihm am
besten paßt . Meinen Segen hat sie"

, brummt sein Kame¬
rad . Er hat das Tanken "

überwacht , klettert jetzt hinein in
die Kiste und läßt den Motor warm laufen.

Von Süden setzt ein Sportflugzeug zur Landung an.
„ Der Berliner !" brüllt Hausmann zum Luftpolizistenherüber , der mit der Startflagge bereitsteht.
Ruhig und sanft setzt der graue Vogel mit den kurz ge- !"eungenen Tragflächen auf.Der Polizist nickt beifällig. Butterlandung , denkt er.

Aus Stadt und Land
Alteusteig, den 29. August 194

Schütze deine Gesundheit Sek 6 ' iie!
Das Neichsgejundheitsamt hat „Ratschläge zum Schutz der Ge¬

sundheit bei großer Hitze" herausgegeben . Schon und gerade
beim Säugling drohen in den heißen Sommermonaten die
größten Gefahren . Das leider noch viel zu oft übliche zu warme
Einpacken des Kleinstkindes bereitet z. V . dem mit Recht so ge¬
fürchteten Brechdurchfall einen günstigen Boden . Die Ernäh¬
rung und Pflege des Säuglings und Kleinkindes müssen in
heißen Tagen ganz besonders sorgfältig durchgeführt werden.
Man übersehe vor allem nicht die leichte Verderblichkeit der
Tiermilch und halte abgekochtes Wasser oder leicht gesüßten
dünnen Tee gegen den Durst bereit . Wiederholtes Baden in
körperwarmem Wasser ist für den kleinen Erdenbürger an hei¬
ßen Tagen von großem Nutzen . Und wenn die Mütter ins Freie
fahren , was sie so oft wie möglich tun sollten, dann schütze man
das Kind vor Sonnenbrand , auch muß unbedingt das Köpfchen
vor Sonnenbestrahlung geschützt werden.

Die Wohnung ist an heißen Tagen gut, aber zweckvoll zu lüften.
Bei hohen Außentemperaturen müssen die Fenster , vor allem
nach der Sonnenseite , tagsüber geschloffen und womöglich durch
Rolläden oder Vorhänge geschützt werden . In den kühlen Abend-
und Morgenstunden , auch des Nachts, wird dann kräftig und
ausgiebig gelüftet.

Unterlaßt an heißen Tagen das viele Trinken . Es lindert den
Durst nur vorübergehend . Dagegen hilft schluckuleises nicht zu
kaltes Trinken , oft schon ein Ausspülen des Mundes , viel besser.
Auch das beliebte Speiseeis ist ja nur eine Näscherei , niemals
aber ein Mittel gegen den Durst und die Hitze. Man glaubt es
leider nicht, aber heißer, dünner und ungesüßter Tee löscht den
Durst nicht nur am besten , sondern auch auf die Dauer . Erwiesen
ist auch , daß die durststillende Wirkung klaren Wassers durch eine
kleine Prise Kochsalz erheblich- verstärkt wird.

Beerenobstanbau kann die Obstlücke mildern
WPD Die drei letzten außergewöhnlich varten Winter Haber

nicht nur dem deutschen , sondern dem ganzen europäischen Obst¬
bau große Schäden zugesügt. Da alle unsere Obstbäume eine
mehrjährige Anzucht erfordern und auch die Baumschulen vom
Frost stark betroffen wurden , können die Lücken in unseren Obst¬
beständen nur allmählich ausgeglichen werden . Eine gewisse Lin¬
derung kann hier lediglich der Beerenobstanbau schaffen , der mit
allen Mitteln nicht nur im Erwerb , sondern auch im Selbst¬
versorgeranbau gefördert werden muß, da Beerenobstkulturev
verhältnismäßig schnell Erträge bringen . Bei Erdbeeren kann
man im ersten Jahr nach der Pflanzung , bei Himbeeren im
zweiten Jahr nach der Pflanzung und bei Johannis - und
Stachelbeeren im dritten Jahr nach der Pflanzung zumindest
mit dem Erntebeginn , unter sehr günstigen Umständen sogar
schon mit einer leidlich zufriedenstellenden Ernte rechnen.

Auch die Ausdehnung des Veerenobstanbaues erfordert aber
beträchtliche Mengen von Jungpflanzen . Auch hier sind Frost¬
schäden zu verzeichnen , so daß nicht ohne weiteres die notwen¬
digen Jungpflanzen zur Verfügung stehen . In der Fachpresse ist
deshalb bereits an alle Besitzer größerer Bcerenobstpflanzungev
die Aufforderung ergangen . Jungpflanzen von Erdbeeren und
Steckholz von Johannis - und Stachelbeeren zur Verfügung zu
stellen. Bei Erdbeeren ist dies mit einer nicht unwesentlichen
Mehrarbeit verbunden , denn bei dem Abranken» der Bestände
müssen die Jungpflanzen aussortiert und gegebenenfalls vok
dem Versand aufpikiert Neiden , wenn sie nicht schon ohne dies«
Maßnahme ein ausreichend kräftiges Wurzelwerk gebildet haben.Aber auch die zusätzliche Steckholzgewinnung von Johannis - und
Stachelbeeren verursacht eine gewisse neue Arbeit.

Durch eine Bekanntmachung der Hauptvereinigung der deut¬
schen Eartenbauwirtschaft vom 11 . August 1942 ist deshalb dis
Zahlung von Prämien für die Gewinnung von Erdbeerjung¬pflanzen und von Steckholz der Johannis - und Stachelbeeren an-
geordnet worden . Die Prämienzahlung kommt bei Abgabsvon Steckholz für Johannis - und Stachelbeeren , das etwa blei¬
stiftstark. sortenrein und gesund fein, muß, nur in Frage , wenn

sie an Baumschuler erfolgt . Die Abgabe von Erdbeejungpflanzen
soll ebenfalls in der Regel an Baumschuler und Versandgeschäfte
erfolgen. Darüber hinaus können aber auch für Mengen von
mindestens 5000 Stück, die vom Anbauer direkt an den end¬
gültigen Empfänger abgegeben werden , Prämien gezahlt wer¬
den . Für die Sortenwahl bestehen keine besonderen Vorschriften,
doch ist nach Möglichkeit darauf zu achten , daß die Vermehrung
sortenecht erfolgt . Die Prämie wird an den Erzeuger nach Vor¬
lage einer Empfangsbestätigung oder einer Bestätigung des
Ortsbauernführers bzw . Bürgermeisters über die erfolgte Lie¬
ferung durch den zuständigen Landesleistungsausschuß für Ge¬
müse- und Obstbau ausgezahlt . Von hier aus wird die Abrech¬
nung über die erfolgten Auszahlungen mit den Belegen über
den zuständigen Gartenbauwirtschaftsverband an die Haupt¬
vereinigung der deutschen Eartenbauwirtschaft weitergeleitet.
Die Prämien betragen bei Erdbeerpflanzen 4,— RM . bei 1000
Pflanzen bei Abgabe von 5000 bis 10 000 Stück , 6,— RM . je
1000 Pflanzen bei Abgabe über 10 000 Stück. Beim Steckholz
von Johannis - und Stachelbeeranlagen beträgt die Prämie
6,— RM . je 1000 Stück bei Abgabe bis 5000 Stück und 10,— RM-
je 1000 Stück bei Abgabe über 5000 Stück . Die Prämien , di«
neben dem normalen Preis für die Pflanzen gezahlt werden,
sollen einen Ausgleich bilden für die erbehliche Mehrarbeit , di«
mit der Gewinnung dieser Jungpflanzen verbunden ist.

* Sonderzuteilung von Käse. Das Reichsministerium für Er¬
nährung und Landwirtschaft teilt mit : Die günstige Erzeugungs¬
lage ermöglicht in der zur Zeit laufenden 40. Zuteilungsperiode
eine nochmalige Zuteilung von Käse in Höhe von 125 Era nm.
Die Abgabe erfolgt auf den Abschnitt 30 aller rosa und blaue»
Nährmittelkarten 40 bis zum Ablauf des 20. September 1942.
Oertliche Regelung ist abzuwarten.

* Freiwillige für Brigade „Hermann Göring ". Brigade „Her¬
mann Göring " stellt Freiwillige ein für : Schützen , Kradschütze«,
Panzer , Panzerjäger , Pioniere , Artillerie . Einstellungsbedin¬
gungen : Größe nicht unter 1,70 Meter , gute körperliche An¬
lagen . Meldungen bei dem für den Wohnsitz zuständigen Wehr¬
meldeamt oder Wehrbezirkskommando mit Angabe der gewünsch¬
ten Waffengattung . -

Neue Vitamin -Aktion der DAF . Die positiven Ergebnisse der
ersten und zweiten Vitaminaktion der Deutschen Arbeitsfront
haben Reichsorganisationsleiter Dr . Ley veranlaßt , eine dritte
Vitaminaktion ( 1943) in die Wege zu leiten . Die Betriebe , die
ihre Eefolgschastsmitglieder an der dritten Vitaminaktion teil¬
nehmen lassen wollen, können die Bestellscheine bei der für fl«
zuständigen Kreiswaltung der DAF . anfordern . Zur Verteilung
gelangt wieder das bewährte Vitaminpräparat Vitamultin . Die
Aktion soll am 1 . Februar 1943 beginnen und drei Monate
dauern . Jeder Arbeitskamerad benötigt für die Dauer dieser
Aktion 90 Plätzchen Vitamultin bei einer Tagesgabe von einem
Plätzchen . Das sind 7 )4 Rollen zum Preise von insgesamt
1.98 RM.

Berneck. (Auszeichnung.) Der Gefr. Karl Bauer von hier
wurde mit dem Eisernen Kreuz II. Klasse ausgezeichnet.

Walddorf . In den letzten Tagen mußte ein hiesiger Bürger we¬
gen schlechter Behandlung seiner Ehefrau in Polizeihaft genommen
werden.

Walddorf . Seinen 75 . Geburtstag kann am morgigen Sonn¬
tag Jakob Kirn, Schreinermeister, bet guter Gesundheit feiern.
Ihren 78 . Geburtstag feierte gestern Frau Katharine Bühle r.
Wir gratulieren I

Nagold . (Ritterkreuzträger im Lazarett in Nagold .) Der Füh¬
rer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberleutnant
Heinz Hogrebe, Kompaniechef in einem Infanterie -Regiment.
Oberleutnant Hogrebe weilt zurzeit als Verwundeter im Teillaza¬
rett Kreiskrankenhaus Nagold , wo er Heilung und Genesung findet.

nonganz . (D er nasse Tod .) Beim Spiel mit gleichalterig««
Kameraden geriet ein siebenjähriger Knabe von hier im Rhein»Lad über den Nichtschwimmerteil hinaus und ertrank . Die Leiche
ist geborgen.

Gernsbach. ( Mit dem Fahrrad verunglückt .) In das
hie,ige Krankenhaus rvurde der 18 Jahre alte Hermann Dörer
aus Reichental verbracht, der durch Sturz mit dem Fahrrad
schwere Verletzungen davongetragen hat.

Der Junge ist Jochen Malzahn . Er pfeift noch immer,
reckt feine langen Knochen und will sich gerade den Fall¬
schirm abschnallen , als ein großes grasgrünes Auto ihm -
vor der Nase vorbeisaust.

„Hallo ! Soll ich deinen Dreck fressen ?" brüllt er hinter¬
her, da sieht er erst , daß eine Frau drin sitzt.

„Hol 's der Henker ! Das war doch mein schönes Strand-
abentener ? Was sucht die denn hier ?"

Er kann es sich nicht verkneifen, den Monteur zu fra¬
gen . Als er hört , daß sie noch starten will , schüttelt er den
Kopf.

„Das ist doch Quatsch . In einer halben Stunde haben
wir Windstärke acht . Hat mich jetzt schon hübsch durch¬
gerüttelt . Startverbot .ist das einzige Nichtige . Noch dazu
für so 'n Baby !"

„Da ist's schon"
, grinst der Monteur und zeigt auf das

kleine Auto, das von der Wetterstation her im scharfen
Tempo auf das Rollfeld zuhält . „Das ist der Wetter¬
frosch . Passen Sie auf, ich wette um zehn Zigaretten , daß
die gute Frau heute nicht mehr in die Luft kommt !"

Der Monteur hat recht. Startverbot . Aber wie es
scheint, kann man sich drüben nicht damit befreunden.

Jochen hält es nicht mehr aus . Er geht hinüber und sagt
nach kurzer Verbeugung , daß er jetzt auch nicht mehr
starten würde , dabei fliege er seit sechs Jahren und habe
schon allerlei schlechtes Wetter mitgemacht.

„Auch nicht, wenn es um ein Menschenleben geht ?" In
kurzen Sätzen umreitzt Britta das Geschehene.

„Verteufelt ! Diese Weiber!" stößt er hervor . Aber die
Grobheit verbirgt nur sein Entsetzen . „Die kleine Ottilie!
So ein dummes Mädel !"

Jochen ist erschrocken bis ins Herz hinein . Doch er hat
sich sofort wieder in der Gewalt . Nur nicht den Kopf ver¬
lieren ! Und so lange er das Mädchen nicht tot vor sich
liegen sieht, glaubt er nicht daran . Außerdem schwimmt

^ sie verdammt anständig . Das gibt ihm das Recht, zu !
hoffen . I

„Sie haben nebeneinanderliegende Sitze ? Doppel- >
steuer? Großartig ! Ich fliege mit . Ihre Maschine ist
schneller, gnädige Frau . Wettersrosch , ich muß fliegen!
Mir können Sie das ruhig erlauben !"

„Aber in höchstens einer Stunde zurück sein , Herr Mal - j
zahn ! Wir haben sichere Meldung .

" !
„Mensch, in einer halben Stunde will ich lange im

Konzert in Warnemünde sein ! Los, Frau Kirsten! 'Rem
> in die Kiste !"

Mit kühnem Schwung setzt er hinterher . Der Motor
heult auf. Bremsklötze weg!

Jochen gibt Vollgas , und wie ein befreiter Raubvogel
stößt die Maschine nach vorn , ist in wenigen SekunÄn
schon in beträchtlicher Höhe.

„Toller Bursche ! " staunt der Monteur Hausmann unb
reißt den Mund auf . „Verbotener Kavalierstart . Aber er
hat den Bogen weg ! Junge , Junge !"

Inzwischen ist die Maschine über dem offenen Wasser.
„Fein , daß Sie ein so tapferer Kerl sind, Frau Kirsten!

Wollen wir den Spaziergang am Strande nicht ver¬
gessen und begraben?"

Sie winkt ab und deutet in die Tiefe. Richtig, da läuft
die Jacht „Klockeberga" mit hoher Fahrt aus . Die kom¬
men also auch ! Nun gut, um so besser. Es wird schondunkel, man muß die Augen aufmachen , wenn man in
der graugrünen Wasserwüste , in dem Durcheinander von
Schaum, Wellen und Wogen noch etwas entdecken will.

Jochen fängt die Böen mit großer Geschicklichkeit ab.
Britta steht bewundernd auf ihn , wie er da hintermSteuer sitzt , keine Muskel seines braunen Gesichtes zuckt,
die Augen sind auf das Jnstrumentenbrett gerichtet . JeA
spähen sie wieder suchend in die Tiefe.

„Da ! "
Sie haben das Boot gesehen . Es treibt hilflos vor dem

Winde.
„Nehmen Sie die Pistole mit Leuchtkugeln und gebe»Sie Signal ! Ich gehe jetzt tief herunter ! Achtung !"
Eine Bö packt die Maschine , daß sie ächzt und sich un¬

willig schüttelt , aber Jochen fängt sie sicher wieder auf.
„Es wird windig !" brüllt er . Sie versteht mehr sein«

Geste als seine Worte . Motorenlärm und Sturm reißen
die Laute von seinem Munde weg ins Leere.

Jetzt kurvt er ganz dicht über dem Boot . Eine grün«
Leuchtkugel schießt nach unten . Noch eine . So . Nun müß¬
ten die unten begriffen haben.

Zufrieden nickt Jochen . Die „Klockeberga" hat ver¬
standen und Kurs auf das Boot genommen.

In kühnem Schwung braust der Apparat über das
Boot hinweg, keine drei Meter über dem Meer. Joche»deutet mit dem Finger hinab. Aber Britta hat es bereits
gesehen : Wäsche , ein Kleid , ein paar weiße Schuhe , sonst
ist das Boot leer.

Jochen reißt die Maschine wieder in die Höhe.
(Fortsetzung total.»
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Landdienstlehrhos Ellwangen
nsg In landschaftlich schönster Lage , auf der beherrschenden

Höhe des Schlosses Ellwangen hat der Gau Württemberg -Hohen»
zollern durch die Tatkraft der Eebietsfiihrung der HI . einen
Landdienstlehrhof , den bisher einzigen in Süddeutschland, ge¬
schaffen , der in diesen Tagen den Vertretern der Presse im Bei¬
sein von Obergebietsführer Sundermann zugänglich gemacht
wurde . Schloß Ellwangen soll nach seinen Worten künftig im
ganzen oberschwäbischen Lande einen guten Klang haben , wenn
von bäuerlicher Arbeit und Siedlung die Rede ist . In dieser
herrlichen Landschaft mit ihren Burgen und Schlössern , in
dieser wertvollen politischen Gegend mit der. bekannten NSV .<
Sauschule auf der Kapfenburg und der ^ -Kaserne und inmit-
ten gesunder Bäuerlichkeit werden vor allem Jungen und Mädel
aus der Stadt , je 30 an der Zahl, in der Heimat geformt und
zu künftigen Bauernsührern herangezogen , damit sie einmal in
fremder Umgebung mit bestem beruflichem Können , unerschüt¬
terlicher weltanschaulicher Festigkeit und politischer Zuverlässig¬
keit bestehen , das Deutschtum auf festen Schultern tragen und
die vielen Räume des Ostens befruchten.

Don den wunderbaren Entfaltungsmöglichkeiten , die hier über
reichgesegnetem Talgrund gegeben sind , konnten sich die Ve<
fucher bei einem Rundgang unter der Führung von Oberstamm-

' fllhrer Scheibe und dem früheren Domänepächter Dr . Mayer
»>in anschauliches Bild machen . Die Tüchtigsten leben hier in
zuchtvoller Lagergemeinschaft, in einer lebendigen Kameradschaft
mit einheitlichem Leistungswillen und in gleicher Gesinnung
zusammengescholzen . Mit einem Lied auf den Lippen gehen
diese künftigen Landdicnstführer und Wehrbauern an die Ar¬
beit , die auf dem rund 350 Morgen großen Schloßgut an den
Flach- und Hanglagern der Landschaft, in den Ställen , Scheu¬
nen und Speichern, auf den Feldern , in den Gärten mit ihren
1500 Obstbäumen , in Küche und Hof . bei der Bestellung von
Acker - und Grünland , auf den Weiden und in den Wiesen, bei

! der Pflege von Jungvieh , Rindern , Ochsen, Kühen , Schafen und
^ Schweinen reiche und gründliche Betätigung findet . Nach an-
^ strengendem Tagewerk , mit dem sich auch noch die Schulung aus
^ weltanschaulichem Gebiet, die Vorbereitung auf das HI .- und
^ BdM . -Leistungsabzeichen, Schieß - und Wehrsport verbinden,
! schafft sich dann diese junge Gemeinschaft bei frohen Weisen un^
^ Kanons , bei Spiel und Sport um und unter der herrlichen
^ Schloßeiche einen entspannenden Ausgleich. Eine schaffensfreu-
^ dige, tatenlustige und lebensbejahende Jugend hat sich hier zu-
^ sammengetan, um eine neue festbegründete und zukunftsverhei-
i ßende Verufslaufbahn einzuschlagen, auf die sie durch einen
i Schulfllhrer , einen Landdienstgefolgschaftsführer und eine Mä-
! delgruppensübrerin vorbereitet wird . Die beiden lohten unter-

Ermetnschastswidriges Verhalten
Stuttgart . Ein Landwirt aus dem Kreis Backnang gab beider allgemeinen Viehzählung im Dezember 19 -11 nur ein Viertel,

seines Hühnerbestandes an , um . sich seiner Eierablieferungs-
Pflicht zu entziehen. In der Folge lieferte er auch viel zu wenigEier ab. Er wurde am 15 . August vom Sondergericht Stuttgart
zu der Gefängnisstrafe von zehn Monaten , seine Frau , die

'
fürdie Eierablieferung mitverantwortlich war , zu der Gefängnis¬

strafe von sechs Monaten verurteilt.
Pützen den Schulführer in allen schulischen Aufgaben . Eine 20»
Döpfige Landdienstschar, die auf dem Schloß oder in der Un^
Hebung bei Bauern eingesetzt wird , dient zugleich als Lehrobjektj

Raum ist in den weiten Schloßanlagen in ungeahntem Maß'vorhanden und läßt auch in sozialer und kultureller Hinsicht
vielversprechende Möglichkeit n zu, die heute schon planvoll durch .'
dacht werden . Schönheit uv Zweckmäßigkeit , geschichtliche Ver»
gangenheit , Denkmalswert - nd Wesen des Bauerntums solleir-
Lei der künftigen Gestalte der Jnnenräume , die dem Gebiets,
architekten, Stammführer . ippel, und Architekt Dobler übe»
tragen ist . alücklick« vereint werdcn.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Laub in Altenstein
Druck Buchdruckecei Dieter Lauk , Altensteig 3 . Zt. Preis ! . 3 gültig
Verleger und Schriftleiter Dieter Lauk z. Zt . bei der Wehrmacht

Am nächstenMontag, den 3 l . August, beginnt das neue
Schuljahr . Unterrichtsbeginn : 7 Vs Uhr.

An diesem Tage findet euch d e Einführung der Schul¬
anfänger statt und zwar vatmittags 10 Uhr im mittleren
Schulhause.

Der Unterricht an der „ Hauswirtschaftlicheu Berufs¬
schule " wird ebenfalls wieder ausgenommen . Schulbeginn: 8 Uhr.

AUeufteig , 29 . 8 . 1942. Der Schulleiter:
Feucht, Rektor.

Zuchtv eh - Absatzveranstaltung in Herrenberg

Am Samstag , den 5 . Sept . 1942, findet in der Tierzucht¬
halle tu Herrenberg eine

Zuchtvieh-Absatzveranstaltung
statt. Angemeldet sind 120 Farren , sowie eine Anzahl
Kalbinnen.
Sonderkörung der Farren : Freitag , 4 . Sepk 1912 , 13 00 Uhr.
Versteigerung: Samstag , 5 . Sept . 1942 , 9 30 U >r.
Personen aus Sperr - und Beobachtungsgebieten ist der Besuch
der Veranstaltung verboten. Sämtliche Besucher haben
Personalausweis mitzuführen.

Württbg . Fleckviehzuchtverbandfür den Slllchgau
Herrenberg.

Fleckviehzuchtoerbandd . württ . Unterlandes Ludwigsburg.
Dem Reichsnährstand angegliedert.
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Altensteig

Kirchliche Nachrichten
13 . Sonntag n . Dr . , Altensteig
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Stotterer
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Hilfe der Eltern . Diele Dankschreiben.
^ Auskunft und Prospekt frei.

Unterrichtsinstitut^ H. Steinmeier , Hannover,
Wedekindstr. 7
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M . Frey beim „ Lamm"
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! ich eine gute
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Tauscheauch gegen V, jähriges
Rind.
Wer ? sagt die Geschäftsstelle

Danksagung . Berneck,29.8. 1942
Für die herzliche Anteilnahme,

bei dem so schmerzlichen Verluste
_ unseres lieben , zweiten Sohnes,

Bruders , Schwagers und Onkels Emil
Heinzelmann , Gefr. in einem Panzer -Regi¬
ment, danken wir allen von nah und fern
recht herzlich . Besonders danken wir Herrn
Pfarrer Auer für die tröstenden Worte und
Herrn Oberlehrer Moser mit dem gem . Chor
für den erhebenden Gesang und für die
Kirchenschmllckung . In tiefer Trauer Karl
Heinzelmann mit Frau und Angehörigen.

Danksagung . Neuweiler , 29. August 1942.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme- während der Krankheit und beim
Heimgang meiner lieben Frau und Mutter
unseres Kindes Maria Schaibke, sowie für
die trostreichen Worte des Herrn Pfarrer
Renz, für den erhebenden Gesang des Kirchen-
chors und für die zahlreichen Kranzspenden
sprechen wir unser , allerherzlichsten Dank aus.
Der Gatte Fritz Schaible mit Kind Maria.

liekert rsscb äie Suckekruclesrsi

Altensteig, 28 . Aug. 1942.
Hart und schwer traf uns

statt des langersehnten Wieder¬
sehens die unfaßbare , schmerz¬

liche Nachricht, daß unser geliebter , einzi¬
ger Sohn und Bruder , mein lieber , un¬
vergeßlicher Bräutigam , unser lieber Neffe

Richard Steeb
San .-Uffz., Inhaber des E . K . II und des

Rußlandordens
im Alter von nahezu 31 Jahren bet den
schweren Abwchrkämpfen nördlich von
Rschew , bei Bergung eines schwerverwun¬
deten Kameraden am 30 . Juli , für uns und
seine geliebte Heimat den Heldentod fand.
In tiefem Leid : DieEltern : Friedrich Steeb,
Dentist mit Frau . Die Schwester: Lore.
Die Braut : Gertrud Waideltch

und alle Angehörigen.
Die Turngemeinde trauert um einen ihrer Besten.
Ein Leben seltener Treue und vorbildlichen Wirkens
hat geendet , dem die Tgde. über den Tod hinaus treu
gedenken wird.
„Ich hakt ' einen Kameraden, einen bessern find ' st du nit ."
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Vom Montag, den 31 . August bis Samstag,
den 8. September

Leine Sprechstunde
Friede . Steeb , Dentist, Altensteig.
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Einmach -Zellglas
ist wieder eingetroffen in der

Buchhandlung Lauk . Allenstsig
Papierhandlung und Bürobedarf , Telefon Nr . 177
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